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                       Grüner Rundbrief  
Rundbrief für die Mitglieder und FreundInnen des Kreisverbandes Ettlingen von Bündnis 90/Die Grünen 
www.gruene-ettlingen.de 

 
Liebe Freundinnen und Freunde, 
 
zur ersten Ausgabe unseres Kreisrundbriefs begrüße 
ich euch ganz herzlich. Wir haben ein Jahr vor uns, 
das uns die Möglichkeit bietet, ohne Wahltermindruck 
Grüne Politik zu gestalten. Sicher wird es auch zum 
Teil ein Jahr -mal wieder- der Selbstfindung werden: 
Diese betrifft sowohl die inhaltliche Ausformung, 
Präzisierung und Konturierung des Grünen Profils als 
auch die strategische Ausrichtung im momentanen 5-
Parteien-System. Es wäre begrüßenswert, wenn wir 
vom KV Ettlingen mit dem einen oder anderen 
Beitrag diese Entwicklung mitgestalten würden. 
Natürlich muss in diesem Editorial der 30. Geburtstag 

der Partei Erwähnung finden. Die Medien sind voll 
mit unterschiedlichen Kommentaren anlässlich 
dieses Datums. Mir ist nun nicht der Sinn danach, 
diese Jahre, diese Entwicklung einer weiteren 
Einschätzung zu unterziehen. Ich meine lediglich, 
dass sich jede und jeder Einzelne bewusst sein 
sollte, in welcher Weise sie und er in die Partei 
eingebunden war und hoffentlich bleibt. Alle tragen 
mit ihrem je unterschiedlichen Engagement, ihren 
Aktivitäten, Anstößen und Aktionen dazu bei, dass 
diese Partei lebendig bleibt und damit das politische 
Leben, die gesellschaftliche Entwicklung mitprägt. 
Es grüßt euch herzlich 

Michael Körner 
 

Antrag des Vorstandes zur Ergänzung unserer Satzung vom 18.07.2002, letzte Änderung 15.10.2007 
Angesichts der überwiegenden Zahl derer, die eine Emailadresse haben, möchte der Antrag das Verfahren 
zur Einladung per Email auch in der Satzung festschreiben. 
 
§ 6 (3) Satz 1 
Alte Fassung: Die Kreismitgliederversammlung wird durch den Kreisvorstand schriftlich unter Angabe der zur 
Beratung anstehenden Gegenstände einberufen. 
 
Neue Fassung: Die Kreismitgliederversammlung wird durch den Kreisvorstand schriftlich oder in 

elektronischer Form unter Angabe der zur Beratung anstehenden Gegenstände einberufen.  
 

 
Einladung zur 

Kreismitgliederversammlung 
 

Donnerstag, 25. März, 20 Uhr 
 

Malsch, Gaststätte Alter Bahnhof 
Bahnhofstr. 2, Tel. 07246 305944 

 

 
18:30 Uhr Vorstandssitzung 
TO-Vorschlag: 
1. Rechenschaftsbericht 
2. Kassenbericht und Haushaltsplan 2010 
   Mittelfristige Finanzplanung 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache 
5. Entlastung des Vorstands 
6. Satzungsänderung 
7. Neuwahlen: Vorstand, Delegierte LAG Frauen,            
Finanzrat, Kassenprüferinnen 
8. Verschiedenes 

 
Weitere Termine: 

06. 2. 2010, 10:30 – 14:45 Uhr Kreisvorständetreffen 
Stuttgart, Kulturhaus Merlin, Augustenstr. 72 

09. 02. 2010 LAG Schule in Stuttgart, 
Fraktionssitzungssaal der Grünen im Landtag 

06. 03. 2010 LAG Ökologie in Stuttgart, Landtag 

13. 03. 2010 11 – 15 Uhr LAG Wirtschaft und Soziales 
 in Stuttgart, Landtag,  Thema: Wachstum  

17. 04. 2010 LAG Wirtschaft und Soziales 
in Stuttgart, Landtag, Thema: Soziales 

26. 04. 2010 Aktion in Neckarwestheim 
zum Tschernobyltag 

06. 05.2010 LAG Schule in Stuttgart, Landtag 

Im Mai 2010 KMV mit Werner Schulz 
20:00 Uhr in Ettlingen, Scheune 

26. 06. 2010 Landesausschuss in Mannheim 

Voraussichtlich 17. 07. 2010 Programmkonferenz  

Voraussichtlich 23. 07. 2010 Sommerfest 

04. - 05. 12. 2010 LDK in Bruchsal 

 

  

 

 

 

   

http://www.gruene-ettlingen.de/
http://www.gruene-ettlingen.de/
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Protokoll der Kreismitgliederversammlung  am 17.12.2009 

Ort: Ettlingen, Padelino 
Zeit: ab 20:00 Uhr 
Anwesende: Paul, Karola, Arja, Marianne, Uwe, 
Monika, Babette, Barbara, Christoph, Marcel, 
Michael K., Gisela, Daniel, Elke, Ute, Mizelle   
Sitzungsleitung: Michael K. 
 
TOP 1 
Begrüßung durch den Vorsitzenden. Michael lobt 
Gisela und bedankt sich bei ihr für ihre gute 
Kassenführung, die es ermöglicht, die Anwesenden 
zu einem Glas Wein einzuladen. 
Michael weist auf folgende Punkte hin: 
1. Beiträge für den Rundbrief bis 31.1.10 bei Gisela 
oder Michael einreichen 
2. Es wird dringend eine Nachfolgerin bzw. ein 
Nachfolger für die Kasse gesucht. Alle Anwesenden 
mögen sich in ihrem Bekanntenkreis umsehen, ob 
jemand in Frage kommt. 
3. Für die Landtagswahl steht Uwe Flüß als 
Kandidat zu Verfügung. Weitere Bewerbungen sind 

willkommen. 
4. Probleme: KMV und Essen. Es wurde moniert, 
dass während der KMV und vor allem während des 
Vortrags des Referenten gegessen wird. Wenn 
möglich mögen die Leute vorher kommen, um zu 
Beginn der KMV fertig zu sein. Andererseits  
können viele nicht noch früher kommen und wollen 
dennoch essen. Wird zu wenig konsumiert, 
verlieren wir z. B. das Nebenzimmer in den Drei 
Mohren. 
5. Barbara organisiert eine Fahrt nach Waiblingen, 
woher der neue Bürgermeister in Ettlingens 
stammt. Er wird uns dort alles zeigen, was eine 
ökologisch ausgerichtete Gemeinde so tun kann. 
 
TOP 2 
In fröhlicher Runde wird gegessen, getrunken, 
geredet und gelacht. 
 
Karlsruhe, 18.12.09 
Michael K., Protokoll 

  

 

Protokoll der Kreismitgliederversammlung am 28.01.2010 

 
Zeit:  20:00 - 21:30 Uhr 
Ort:   Ettlingen, Gaststätte Drei Mohren 
Anwesende: Alexander Geiger, Anselm,  
  Babette, Barbara, Bernhard,  
  Christoph, Daniel, Elke, Fridhild, 
  Gisela, Michael K.,  Paul, Uwe,  
  Chris Kühn 

  
Tagesordnung 
1. Vortrag von Chris Kühn, Landesvorsitzender 
2. Fragen und Diskussion  
3. Verschiedenes 
 
TOP 1 : 

Michael stellt Chris Kühn kurz vor und dankt ihm für 
sein Kommen. In seinem einführenden Vortrag legt 
Chris seine Vorstellungen von der zukünftigen Arbeit 
dar. Er  geht bereits auf die ihm 
im Voraus zugestellten Fragen ein, die im folgenden 
Punkt noch einmal ausführlich behandelt werden. Zu 
seiner Person macht er folgende Angaben: 1979 in 
Tübingen geboren, Vater stammt aus Malsch, 
aufgewachsen in Göppingen, Studium  Politwissen-
schaft und Soziologie in Tübingen, seit 1998 Mitglied 
der Grünen, 2002 stark im Wahlkampf engagiert, seit 
2009 Studienberater an der Uni Tübingen. Chris zählt 
sich zu den linken Grünen, was sich in seiner 
Einstellung zu Auslandseinsätzen der Bundeswehr und 
der Befürwortung des bedingungslosen Grundein-
kommens festmacht. Mit Silke Krebs arbeitet er gut 
zusammen.      
 
TOP 2:  
Fragen zur Schulpolitik 
Die Werkrealschule als Instrument der Landes-
regierung, Geld zu sparen, ist abzulehnen. Doch muss 
dem immer schlechter werdenden Angebot von  
Schulen auf dem breiten Land entgegengewirkt 
werden. Die Debatte in Hamburg, bei der es um zwei 
Problembereiche (Elternwahlrecht und Schulmodell) 
geht,  wird aufmerksam verfolgt und auch beim 
kommenden Landesvorständetreffen thematisiert. 

Chris und Silke haben vor, nach Hamburg zu fahren, 
um die Vorgänge vor Ort zu erkunden. Das 
Elternwahlrecht wird befürwortet, doch die Frage nach 
dem richtigen Schulmodell kann nicht so einfach 
beantwortet werden. Egal, welches Modell man bevor-
zugt, es kommt auf individuelle Förderung und gute 
Bildungsangebote auf dem breiten Land an.  Grund-
sätzlich heißt das: mehr Geld für die Schulen.  Am 
erfolgreichsten ist das Bremer Schulmodell. Alexander 
gibt zu bedenken, dass das Hamburger Modell nicht 
auf Baden-Württemberg übertragbar ist. Die Frage des 
Elternwahlrechts erübrigt sich bei einem 10jährigen 
gemeinsamen Lernen, da das Wahlrecht von den 
Schülern und Schülerinnen wahrgenommen werden 
kann, so die Meinung von Anselm. 
 
Auch für die Universitäten gilt, dass mehr Geld zur 
Verfügung gestellt werden muss. Grundsätzlich ist 
es sinnvoll, dass möglichst viele das Abitur 
machen. Für das Auswahlverfahren müssen mehr 
Stellen geschaffen werden, sodass jeder einen 
Studienplatz entsprechend seiner Begabung erhält. 
Es sollten auch Studienplätze für Seiteneinsteiger 
bereitgestellt werden. Anfang Mai ist eine 
Veranstaltung in Heidelberg zum Thema Schul-
politik geplant. 
 
Die Frage, ob die Bildungspolitik wahlentscheidend 
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sein kann, verneint Chris, da alle Parteien sich die 
Förderung der Bildung auf ihre Fahnen geschrieben 
haben.Punkten kann man allerdings mit dem Nach-
weis, dass zurzeit keine individuelle Förderung 
erfolgt. 
Es werden eher bundespolitische Themen entschei-
dend sein. 
 
Integrationspolitik 
Auf die Frage von Marianne, wie die Integrations-
politik der Grünen aussieht und wie man mit-
arbeiten kann, verweist Chris auf das Netzwerk 
„Vielfältiges Grün“, das noch im Aufbau ist. Die LAG 
Demokratie befasst sich auch mit diesem Thema.  
 
Finanzen und Wachstumsfrage 
Die Verschuldung ist grundsätzlich schlecht, doch 
ist die Schuldenbremse keine Lösung für die 
Grünen. Die Frage ist, wie man mit den Schulden 
umgeht und welche Aufgaben die Kommunen 
leisten müssen. Es geht nicht an, dass der Bund 
Aufgaben auf die Länder überträgt aber nicht für die 
entsprechende Finanzierung sorgt. Die Schulden 
der Kommunen und Länder soll der Bund 
übernehmen, der auch die Möglichkeit hat, durch 
Steuereinnahmen einen Abbau der Schulden zu 
erreichen.  
In diesem Zusammenhang stellt sich die 
Wachstumsfrage. Einerseits gibt es Schrumpfungs-
prozesse im Land, andererseits kann man nicht nur 
auf Wachstum setzen. Chris ist kein bedingungs-
loser Anhänger von Wachstum, doch ist Wachstum 
ein Teil der kapitalistischen  Gesellschaft. Vielmehr 
soll der Umbau der Industriegesellschaft in eine 
Dienstleistungsgesellschaft gefördert werden. In 
jedem Fall muss eine Änderung des Lebensstils 
akzeptiert werden. Die LAG Wirtschaft, deren 
Sitzungen öffentlich sind, befasst sich mit diesem 
Fragenkomplex. Bei der Erarbeitung des BT-
Wahlprogramms wird diese Frage einen beson-
deren Raum einnehmen. 
 
Energiegewinnung und Ökologie 
Paul betont, dass die Ökologie die Grundlage der 
Partei sei und andere Fragen erst danach kommen. 

Chris hält dagegen, indem er darauf hinweist, dass 
die ökologische Frage nicht ohne den sozialen und 
wirtschaftlichen Aspekt  gelöst werden kann. Gera-
de im Bereich der Energiegewinnung ist die Wert-
schöpfung ein wichtiger Teilaspekt. So muss das 
Thema Neckarwestheim stärker thematisiert wer-
den. Es sind Demonstrationen geplant, zu denen 
Busfahrten organisiert werden, um als Grüne 
stärker präsent zu sein. 
 
Prozess zur Erstellung des Landtagswahl-
programms 

 Die Kommission, die aus dem LaVo, GJ, 
GAR, Landtagsfraktion besteht, steuert den 
formalen Prozess. 

 Die Themen gehen an die LAGen, die 
jeweils einen Entwurf erstellen. 

 Diese Entwürfe werden in einem Kongress 
überarbeitet. 

 Die Kommission führt die Ergebnisse 
zusammen. 

 Evtl. wird ein neuer Kongress einberufen 
und/oder eine Online-Debatte geführt 

 Nach redaktioneller Überarbeitung geht der 
Entwurf zur LDK 

 Die LDK in Bruchsal am 3.-5. 12. 2010 
beschließt das Programm.  

 
TOP 3: 
Alexander weist auf die Gründung des 
Arbeitskreises „Demografischer Wandel, Pflege, 
Gesundheit“ hin. Die AG findet im Bereich der 
Kreisverbände Karlsruhe-Stadt, Karlsruhe-Land, 
Ettlingen, Rastatt/Baden-Baden statt. Der Ort der 
Tagung muss nicht immer Karlsruhe sein. Es wird 
um Teilnahme gebeten. 
 
Anselm teilt mit, dass die Grüne Hochschul-
gruppe Karlsruhe bei der Wahl zum Studierenden-
parlament mit 24,3 % das beste Ergebnis vor den 
anderen Gruppierungen erzielt hat.  
 
29.01.2010 
Gisela Holzwarth, (Protokoll)      

 
 

Kreismitgliederversammlungen 
 
Nach unserem Eindruck hat sich die Struktur der Mitgliederversammlung bewährt. 
Der Rhythmus von sechs Wochen überfordert niemanden, unsere Gäste sind eine Bereicherung, um über die 
Kommunalpolitik hinaus, Anregungen und Informationen zu erhalten. Dass dadurch auch unser Ansehen auf 
Landesebene gestiegen ist, sei nur nebenbei bemerkt. Bitte macht uns Vorschläge, was ihr anders haben 
möchtet bzw. welche Themen und Referenten ihr euch wünscht. Für den Mai ist Werner Schulz angefragt. 
 

 

Kandidatenkür Landtag und Kreisverbandsvorstand  
 
Für den künftigen Landtag können sich sämtliche Mitglieder bewerben. Uwe Flüß, Anselm Laube und 
Christoph Vollbrecht wären bereit zu kandidieren. Karlsruhe-Land hat noch nichts entschieden. 
Für den Vorstand zum KV Ettlingen sind ebenfalls Kandidaturen erwünscht. Vier bis fünf Mitglieder würden der 
Arbeit im Vorstand gut tun. Gisela Holzwarth, Uwe Flüß und Michael Körner kandidieren wieder. 
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Vor 30 Jahren: GRÜNDUNG DER GRÜNEN 

Das westdeutsche „Wirtschaftswunder“, im Kalten 
Krieg als Vorposten und Schaufenster des Westens 
begünstigt und vom technologischen Fortschritt 
rasant vorangetrieben, schuf einen Massen-Wohl-
fahrtsstaat wie es ihn bisher noch nie gab. Kernkraft-
nutzung verhieß die Lösung aller Energieprobleme, 
und immer effizienter werdende Ausbeutung der 
Rohstoffe in aller Welt schien ein ständiges Wachs-
tum der Wirtschaft zu garantieren. Da es dabei so-
wohl an Reiche wie Arme jeweils immer mehr zu ver-
teilen gab, schien die politisch-soziale Befriedung der 
Gesellschaft und damit die Demokratie dauerhaft 
gesichert.  
Eine Art Wachstums-Fetischismus wurde zur polit-
ökonomischen Pseudoreligion.  
Doch allzu lange hat man dabei über die natürlich 
unvermeidlichen Risiken und langfristig verheerenden 
Nebenwirkungen, die Kollateralschäden unserer Indu-
striegesellschaft, hinweggesehen. Die großen Volks-
parteien, CDU und SPD, blickten gebannt auf 
maximale Kapitalverwertung und Schaffung lukrativer 

Arbeitsplätze. Dass die so entstandene Überfluss-
gesellschaft auf teilweise tönernen Füßen stand, 
wurde geflissentlich verdrängt. Sie basierte, neben 
hervorragenden Arbeitsleistungen, wesentlich auf 
rücksichtsloser Ausbeutung endlicher Naturressour-
cen und der Menschen in der Dritten Welt.  
Aber zunehmend erkannten vorausschauende 
Wissenschaftler und Bürger die Grenzen des 
Wachstums. Es entstanden Bürgerbewegungen 
gegen: - die risikoreiche Atomindustrie, - die 
Verschmutzung von Luft, Wasser, Erde, - die 
Verbauung der Landschaft, - Energie- und 
Rohstoffverschwendung, etc, etc. Um politisch 
nachhaltig wirksam werden zu können wurden die 
Grünen als Partei gegründet, getragen von den 
Ökologie-, Friedens-, Frauen- und Bürgerrechts-
bewegungen unseres Landes. 
In Ettlingen 1979 gegründet, sind GRÜNE seit 1980 
im Gemeinderat vertreten. 
Paul Haase 

 

Islam und Islamismus

„Was gibt irgendwelchen Gläubigen eigentlich das Recht (die Religionsfreiheit sicherlich nicht!) den 
Grad ihrer persönlichen Verletztheit zum Maßstab von Meinungs- und Kunstfreiheit zu machen?!“ 
(Katja Husen in einer Mail am 6.11.09) 
Mein Interesse an dieser Thematik stammt aus den 
Zeiten meines Ethikunterrichts, an dem sehr viele 
Moslems teilnahmen. Meine damalige Haltung war 
zunächst von Multikulti und einer grenzenlosen 
Toleranz geprägt. Erst viele Gespräche vor allem 
mit Muslimas haben mir dann einen Blick über 
diesen naiven Tellerrand hinaus geöffnet. Sind 
Meldungen wie diejenige, dass eine moslemische 
Mannschaft nicht gegen eine reine Schwulen-
Truppe antritt noch mit einem Lächeln abgetan –
obschon auch dies schon gravierend genug ist-, so 
müssen die Angriffe von Moslems auf 
Kulturschaffende - Anschlag auf den Karikaturisten 
Westergaard und auf die Regisseurin Rayhana in 
Paris nach der Premiere ihres Stückes sowie der 
Prozess gegen den als „Rechtspopulisten“ 
apostrophierten Geert Wilders- alle aufgeklärten 
Menschen aufschrecken. Die  

Weigerung eines Auktionshauses, ein Aquarell von 
Westergaard zu verkaufen – keine Mohamed-
karikatur-, dessen Erlös für Opfer des Erdbebens 
vorgesehen war, wirft ein Licht auf die inzwischen 
eingetretene Ängstlichkeit, Flagge zu zeigen. 
Liest man Grüne Positionen zur Thematik fällt auf, 
dass sie die Schärfe des Konflikts entweder nicht 
erkannt haben oder nicht erkennen wollten. Beim 
BT-Wahlkampf war Integration kaum ein Thema. 
Ich halte dieses Wegducken für falsch und 
gefährlich, vor allem deswegen, weil es ständig von 
Nationalisten und rechtsgerichteten Kreisen besetzt 
wird. Falls aus eurer Mitte ebenfalls Interesse 
besteht, sich mit der Entwicklung des Islam 
auseinander zu setzen, könnten wir eine 
entsprechende Veranstaltung machen. 
(Michael K.)

  

OV Rheinstetten 

 
In Rheinstetten fand in Zusammenarbeit von Freien 
Wählern und Grünen am 12.12.09 eine 
eindruckvolle Mahnwache unter dem Motto „Kerzen 
für Kopenhagen“ statt. Ca. 40 Menschen hatten 
sich für mehr als eine Stunde eingefunden und 
bildeten um die aus Kerzen bestehende Zahl 350 
eine Mahnwache. Es wurden indische und 
afrikanische Lieder gesungen. Zum Schluss wurde 
reihum ein Text zum Klimaschutz verlesen 
Auf Initiative des OV wurde ein AK Energie im  
Rahmen der Lokalen Agenda gegründet. Er tagte 
mittlerweile drei Mal. Neben Grünen Mitgliedern 
nehmen auch andere Bürger daran teil. 
Schwerpunkt wird die energetische Umgestaltung 
von gemeindlichen Bauwerken sein sowie der  

vermehrte Einsatz regenerativer Energien. Für 
Tipps und Vorschläge ist der AK offen und dankbar. 
Weitere aktuelle und längerfristige Themen in und 
um Rheinstetten sind: das Integrierte 
Rheinprogramm; das geplante Wasserwerk 
Kastenwörth; zum Thema Flächenfraß die  
(ausgewiesenen zusätzlichen Gewerbeflächen wie 
z.B. "Kurze Pfeiferäcker";  die weiter verlustreiche 
Neue Messe Karlsruhe; das Thema Kommunen 
und Netzübernahme sowie  Kommunen und 
regenerative Energien;  Chancen einer lebendigen 
Lokalen Agenda 21 in einer Gemeinde; die   
Zusammenarbeit zwischen Lokaler Agenda 21 - 
Gemeinderat – Verwaltung.  
(Michael K.) 
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Teilnahme der Malscher Grünen an der BfU – Fraktionssitzung am 20.1.10 

 
Immerhin zwei Freunde der Grünen konnten der 
Einladung des BfU-Fraktionsvorsitzenden Heinz 
Kastner folgen und an der Sitzung der Gemeinde-
räte in der Malscher Stadtmühle teilnehmen. 
Wie so oft, hatte mancher die feste Absicht zu 
kommen, aber Ereignisse sprachen dagegen. Doch 
die Einladung der BfU  bleibt auch für die nächsten 
Fraktionssitzungen am 18. Februar und 25. März 
2010 bestehen – dann sicher mit größerer Teil-
nahme. 
Bei Brot und Wurst und in entspannter Atmosphäre 
wurden folgende lokalpolitische Themen bespro-
chen: 

 Sonnenkollektoren auf Malscher Dächern, 
Einspeisevergütung, Amortisation 

 die von der Gemeinde gekaufte Tennishalle 

 Diskussion über die Schwimmbadsanierung 
und die Notwendigkeit, die Kosten den 
Bürgern transparent zu machen sowie ein 

Finanzierungskonzept ohne neue Schulden 
für die Gemeinde zu erstellen  

 die Planung für Neubaugebiete und 
Betrachtung der Argumente für eine Ent-
scheidung 

 Effizienz von Blockheizkraftwerken, Mo-
delle sie transportabel im Sommer bzw. 
Winter an unterschiedlichen Objekten ein-
zusetzen 

 die Wasserversorgung von Sulzbach 

 die Möglichkeit der Besucher, Fragen zu 
stellen 

 
Die Grünen in Malsch und ihre möglichen 
zukünftigen Mitglieder bedanken sich herzlich bei 
den Gemeinderäten und hoffen auf weitere erfolg-
reiche Zusammenarbeit! 
Marianne Marburger 
Nach einem Bericht von Georg Magschok 

 
 

Aus der Fraktion  Ettlingen 

 
Die Kunst des Haushaltens 
Seit Mitte Dezember haben die Ettlinger 
Gemeinderäte den Haushaltsentwurf der OB auf 
dem Tisch. Eingearbeitet alle Beschlüsse, die der 
Gemeinderat in den Vorjahren getroffen hat. Die 
Wirtschaftskrise kam nicht über Weihnachten. Die 
mittelfristige Überschuldung war seit Jahren abseh-
bar, gebremst nur durch die hohen Gewerbe-
steuereinnahmen der Vorjahre und dadurch, dass 
die Verwaltung personell gar nicht in der Lage war 
alle Beschlüsse des GR auch zeitnah umzusetzen. 
Trotzdem wurde von der GR-Mehrheit aus CDU, 
SPD, FE und FDP immer mehr beschlossen. 
Beispiele: Feuerwehrneubau, Umbau Pforzheimer 
Straße, Schlosssanierung, Vereinshalle Spessart, 
Vereinshalle Bruchhausen Vereinshalle EWR, 
sowie eine überdimensionierte Gewerbegebiets-
erweiterung (um noch mehr Steuern einzunehmen, 
zu Lasten der Umwelt, mit riesigen Investitions- und 
Folgekosten)... Ergeben in Summe die Über-
schuldung im Vermögenshaushalt. Der Ausbau der 
Kleinstkinderbetreuung, (vom Bund beschlossen, 

aber nicht finanziert), der Ausbau von Ganztags-
schulen, die Förderung von Kultureinrichtungen und 
Vereinen und unsere hohen Standards bei Straßen, 
Wegen, Friedhöfe und Grünflächen, sind wün-
schenswert, aber in ihrer Gesamtheit mehr, als aus 
den laufenden Einnahmen des Verwaltungshaus-
halts finanziert werden kann.  
Wir GRÜNE halten den Glauben an stetiges 
Wachstum auf allen Ebenen für realitätsfern.  
Ein „Schwarzer-Peter-Spiel“ lehnen wir ab. 
Verwaltung und Gemeinderat müssen sofort an 
einen Tisch, der GR kann nur Handlungskompetenz 
beweisen, indem er an der Lösung des Problems 
mitarbeitet. 
Wir sehen unser Gemeinwesen nicht durch 
kritisches Hinterfragen und ggf. Senken von 
Standards bei Pflicht- und freiwilligen Leistungen 
und Investitionen gefährdet, sondern durch ein 
gedankenloses weiter so!  
Und mal ehrlich, vom kürzlich prognostizierten 
Elend sind wir noch weit entfernt. 
Barbara Saebel  

 

Atompolitik 
 
Hier ein schöner Kommentar zur Atomkraftswerkspolitik der Regierung. 
„Zum Glück ist unser Staatssäckel derzeit gut gefüllt und es besteht angesichts des zu erwartenden 
immensen Wirtschaftswachstums (Danke, Herr Brüderle, danke, Frau Merkel!!) kein Grund zur Sorge: 
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,674469,00.html) Was sind schon 3,7 Milliarden? Stellt Euch 
vor, das würde in einer Phase weltweiter wirtschaftlicher Unsicherheit, rückläufiger Staatseinnahmen und 
einer nie gekannten Rekordverschuldung auf uns zukommen! Dann wären ernsthafte Bedenken durchaus 
angebracht und man müsste sich vielleicht sogar überlegen, die AKW-Betreiber an den Folgekosten zu 
beteiligen oder diese gar in den Strompreis einzurechnen… Gott bewahre!    (Christoph V.)  
 

http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,674469,00.html
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Kontaktadressen 

Kreisvorstand: 
  
Michael Körner, Vorsitzender 
Wattkopfstr. 41, 76189 Karlsruhe 

0151-15449710 
gruene-
rheinstetten@googlemail.com 
 
Uwe Flüß, Vorsitzender 
Kanalstr. 5, 76275 Ettlingen 
07243-347228 
07243-3587010 
0176-7678 4935 
gruene-ettlingen@web.de 
 
Gisela Holzwarth, 
Kreiskassiererin 
Dr. Eugen-Essig-Str. 18, 76316 
Malsch 
07246-943949  
holzwarth-malsch@t-online.de 
 
 

Regionalbüro: 
 
Ursula Haeffner  
Sophienstr. 58, 76133 Karlsruhe 
0721-2031232, 
buero.karlsruhe@gruene.de 
  
www.gruene-karlsruhe.de 
 
Sprechzeiten: Mo, Fr 9-12 Uhr 
und Mi 15-19 Uhr 
 

Für den Kreisverband im 
Kreistag: 
 
Uwe Flüß (s. Kreisverband) 
 
Karl-Heinz Görig, (BfU Malsch) 
Sézanner Str.8, 76316 Malsch 
07246-6570 
 

Ortsvorstände Ettlingen: 
 
Uwe Flüß, Vorsitzender  
(s. Kreisverband) 
 
Michael Pollich, Vorsitzender 
Adenauer Str. 61, 76275 Ettlingen 
07243-332013 
mb.pollich@web.de 
 
Carola Blume-Kullmann 
Hellbergweg 14, 76275 Ettlingen 
07243-4208 
carkull@web.de 

Gemeinderäte Ettlingen: 
 
Monika Gattner, Oberweier 
Im Roth 6, 76275 Ettlingen 
07243 – 98385 
monikagattner@aol.de 
 
Bernhard Hiemenz, Bruchhausen 
Fasanenweg 17, 76275 Ettlingen 
07243 597386 
hiemenz@t-online.de 
 
Michael Pollich 
(siehe Ortsverband) 
 
Barbara Saebel 
Hasenbergweg 9, 76275 Ettlingen 
07243-13534  
b.saebel@t-online.de 
 

Ortsvorstände Rheinstetten: 
 
Christoph Vollbrecht 
Vorsitzender 
Douglasienweg 8 a, 76287 Rheinst. 
0721 83085950 
ra.vollbrecht@schimanek-
vollbrecht.de 
 
Babette Schulz 
stellvertr. Vorsitzende 
Brunnenstr. 11, 76287 Rheinstetten 
0721-517848 
babette.schulz@gruene-
rheinstetten.de 
 
Anselm Laube 
Kapellenstr. 4, 76287 Rheinstetten 
07242-933018 
info@inrail.de 
 
 

Gemeinderäte Rheinstetten 
 
Babette Schulz 
(s. Ortsverband) 
 
Armin Zwirner 
Bachstr. 26, 76287 Rheinstetten 
07242-6898 
armin.zwirner@gruene-
rheinstetten.de 
 
 

Ortsvorstand Malsch: 
 
Marianne Marburger 
Insterburgerstr. 1, 76136 Malsch 
mariannemarburger@t-online.de 
 

 
Gemeinderäte Malsch 
 
Karl-Heinz Görig, (BfU Malsch) 
Sézanner Str.8, 76316 Malsch 
07246/6570 
karl.goerig@freenet.de 
 
Beate Hepke, (BfU Malsch) 
Königsberger Str. 3, 76316 Malsch 
beate@hepke.de 
 
Heinz Kastner, (BfU Malsch)  
Friedrichstraße 32a , 76316 Malsch,  
07246/6329 
hkastner@online.de 
 
Dr. Matthias Kleine (BfU Malsch) 
Frauenalber Straße 14,76316 Malsch-
Völkersbach 
07204/292 
mkvoeba@online.de 
 
Luzia  Rastetter (BfU Malsch) 
Kastanienstr. 4, 76316 Malsch-
Walprechtsweier 

 

Für uns im Bundestag 
 
Sylvia Kotting-Uhl 
Mitarbeiterin: Ulrike Maier 
Sophienstr. 58,  
76133 Karlsruhe 
 
Tel. 0721-20 31 233 
Fax: 0721-20 31 234 
wkbuero.sku@gmx.de 

 

Für uns im Landtag: 
Gisela Splett 
Mitarbeiter Alexander Geiger  
Konrad-Adenauer-Straße 12, 70173 
Stuttgart, 
0711-2063966 Fax 2063660 
gisela.splett@gruene.landtag-bw.de 
 
Renate Rastätter 
Mitarbeiterin: Gisa Raiss  
Konrad-Adenauer-Straße 12, 70173 
Stuttgart 
0711-2063680, Fax 2063660 
renate.rastaetter@gruene.landtag-
bw.de 
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